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Telegraphiſche Depeſche. 
i Paris, 11. Januar. 


ſtatt. — Die fürſtliche Familie Radziwill iſt heut Früh durch die 


[Das Schreiben des Kaiſers anf glückliche Entbindung Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzeſſin Anton 


den Papſt.] Der heutige „Moniteur“ druckt aus dem „Giornale di[ Radziwill von einem Prinzen erfreut worden. Wegen dieſes Fa: 


zember erhalten gehabt hätte, den wir hier folgen laſſen.“ In dieſem 
Briefe des Kaiſers heißt es: 


„Das Schreiben Ew. Heiligkeit vom 


Meine lebhafteſte Sorge während, wie nach dem Kriege war die Lage 
der Kirche. Gewiß iſt unter die mächtigen Gründe, die mich bewogen, 
ſo ſchnell Frieden zu ſchließen, auch die Befürchtung zu zählen, die 
Revolution größere Proportionen annehmen zu ſehen. Die Thatſachen 
haben eine unerbittliche Logik. Trotz meiner Hingebung an den heili— 
gen Stuhl konnte mir doch eine gewiſſe Solidarität mit der durch den 
Kampf gegen Oeſterreich hervorgerufenen nationalen Bewegung nicht 
entgehen. 

cr der Frieden geſchloſſen war, ſchlug ich dem Papſte zur Pacifi⸗ 
kation der Romagna die adminiſtrative Abtrennung derſelben und die 
Ernennung eines Gouverneurs vor. R 
i „Der Congreß ſteht im Begriff zuſammenzutreten (va se reunir). 
Die Mächte werden die unbeſtreitbaren Rechte des heiligen Stuhles auf 
die Legationen nicht verkennen konnen. Nichtsdeſtoweniger iſt es wahr: 
ſcheinlich, daß ſie nicht werden zur Gewalt ſchreiten wollen, um die 
Legationen zu unterwerfen, denn man müßte ſie dann lange Zeit mili⸗ 
täriſch beſetzt halten. Die Occupation würde den Haß des italieniſchen 
Volkes wie die Eiferſucht der Großmächte unterhalten. Es hieße dies 


den Zuſtand der Gereiztheit, des Mißbehagens, der Furcht, was weiter heute, 


zu thun, verewigen. 
„Nach ernſtlicher 


Befte fein würde. Wenn der Papſt für die Ruhe Europas auf ſeine 


inzen, die ihm feit 50 Jahren Verlegenheit bereiten, verzichtete, d. Mis. in Hannover zu einer Conferenz zuſammen. £ 
ö Prrsitien 795 = 5 ich zweifle nicht an] bei dieſen Berathungen die Kohlentransportfrage zur endlichen 


der ſofortigen Rückkehr der Ordnung. Dann würde der heilige Vater] Entſcheidung kommen wird. 


wenn er Garantie für das Uebrige forderte, — 


Roma“ die am Neuſahrstage vom Papſte gehaltene Allocution ab.] milien⸗Ereigniſſes find die drei nächſtfolgenden Soireen, welche am 
„Dieſe Allocution“, ſetzt das offizielle Blatt hinzu, „wäre nicht gehal-| 11., 18. und 25. d. Mts. im Hotel Radziwill ſtattfinden ſollten, ab⸗ 
ten worden, wenn Se. Heiligkeit den Brief des Kaiſers vom 31. De: | gejagt worden. 


— Bei dem Staatsminiſter Herrn v. Auerswald fand geſtern 
ein Diner ſtatt, zu welchem verſchiedene Mitglieder des diplomatiſchen 


; 2. Dezember hat mich leb⸗ Corps, höhere Civilbeamte und Militärs, fo wie einige bereits hier 
haft gerührt. Ich beantworte daſſelbe mit vollkommenem Freimuth. eingetroffene Mitglieder des Lantags, eingeladen waren. 


— Der General:Lientenant Prinz Adolph von Hohenlohe-Ingel⸗ 
fingen ift von Kofchentin, und der Erbmarſchall von Schleſien, Graf 
von Sandretzky⸗Sandraſchütz, von Langenbielau hier eingetroffen. 

(Pr. Ztg.) 

— Die „National⸗Ztg.“ meldet: Durch Verfügung des Miniſters 
des Innern, Herrn Grafen v. Schwerin, vom Sten d. Mts., iſt die 
Amts⸗Suspenſion des Polizei-Direktors Dr. Stieber verfügt worden. 
— Der Oberprediger Melcher in Freienwalde iſt, wie die „Voſſiſche 
Ztg.“ vernimmt, in Folge feiner Schrift: „Beiträge zum Verſtänd⸗ 
niß der heiligen Schrift“, auf Anordnung des Ober-Kirchenraths vom 
Amte ſuspendirt. 

— General v. Breſe-Winiary, der jetzt in Ruheſtand getreten 
iſt, hat, der „Köln. Ztg.“ zufolge, neuerdings Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten eine Denkſchrift über die Umgeſtaltung des preu⸗ 
ßiſchen Genieweſens überreicht und ſich dafür gnädigſter Anerkennung 
zu erfreuen gehabt. 

Berlin, 11. Januar. Eine Privat⸗Depeſche aus Wien meldet 
die Zulaſſung der Juden zu Staatsämtern fei be 
ſchloſſen. Auf die wiener Börſe ſcheint nach den fie begleitenden 


Erwägung der Schwierigkeiten verſchiedener Com⸗ Coursnotirungen dieſe Nachricht den beſten Eindruck gemacht zu haben, 
binationen ſpreche ich es mit Bedauern aus, daß die Aufopferung der auch die hieſige Börſe nahm die Meldung günſtig auf und belohnte fie 
revoltirten Provinzen das den Interefien des heiligen Stuhles Gemä- mit höheren Courſen für öſterreichiſche Effekten. 


Die Verwaltungen der norddeutſchen Eiſenbahnen treten am 15. 
Man hofft, daß 


Die weſtfäliſchen Grubenbeſitzer ſind nicht 


einem dankbaren Italien auf lange Jahre den Frieden, und dem hei- gewillt, auf die Vorſchläge der Eiſenbahn⸗Verwaltungen, ſoweit fie den 


ligen Stuhle den friedlichen Beſitz des Kirchenſtaates ſichern. 


Streckenzuſchlag von 2 Thlr. und die Verſendung von mindeſtens 


0 „Eure Heiligkeit wird ſich, ich glaube dies gern, über die Gefühle] 500,000 Ctr. Kohlen nach Magdeburg oder darüber hinaus betreffen, 


nicht täuſchen, die mich beſeelen. 
Lage begreifen. 
Sprache auslegen, in Erinnerung alles Deſſen, 
liche Religion und ihr erhabenes Oberhaupt gethan habe. 
ohne Rückhalt alle meine Gedanken ausgeſprochen. v 
dem Congreſſe für unerläßlich gehalten. Aber ich bitte Eure Heilig: 


Ich habe dies vor wähnten Bedingungen hin zu übernehmen. ( 


Sie wird die Schwierigkeit meiner] einzugehen; es iſt jedoch kaum anzunehmen, daß die Bahndirectionen 
Sie wird mit Wohlwollen den Freimuth meiner! dieſe Forderungen, die letztere namentlich, fallen laſſen werden. Die 
was ich für die katho⸗Directionen find auch darin in vollem Recht, wenn ſie den Grubenbe— 
Ich habe ſitzern zumuthen, wenigſtens die Gefahr eines Verſuchs auf die er: 


B.⸗ u. H. 3.) 
[Bergrechts-Geſetz-Entwürfe.] Die „Nat. ⸗Z.“ theilt mit, 


keit, welches auch Ihr Entſchluß ſein möge, zu glauben, daß derſelbe daß von Seiten des Handelsminiſteriums die folgenden Landtags vor⸗ 


an der Verhaltungsweiſe, die ich immer gegen Sie beobachtet habe, lagen, das 


nichts ändern wird.“ 


— 


(Dresd. J.) 


Preuſen. 

Berlin, 11. Januar. I Amtliches.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht, den Prinzen Guſtab zu Yfenburg und Büdin— 
gen, Oberſtlieutenant A la suite des Garde-Dragoner⸗Regiments, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königl. 
hbannoverſchen, großherzoglich oldenburgiſchen uad herzogl. braunſchweigi⸗ 


en Hofe an Stelle des auf ſeinen Wunſch von dieſem Poſten abbe⸗ 


rufenen bisherigen Geſandten, Generals der Kavallerie und General— 
Adjutanten Sr. Maieftät des Königs, Grafen v. Noſtitz, zu ernennen. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Regent haben, 


| Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Oberförſter Me: gliedern des 


Bergrecht betreffend, erwartet werden dürfen: 1) ein Geſetz⸗ 
entwurf, der die Aufhebung ſämmtlicher bergamtlicher Sporteln bezweckt, 
2) ein Geſetzentwurf, nach welchem die bisher den Bergverwaltungs— 


J] Behörden zuſtehende Annahme, Entlaſſung, Verſetzung ꝛc. derjenigen 


Arbeiter aufgegeben wird, welche Knappſchafts-Vereins⸗Genoſſen ſind. 
Die Einbringung dieſer beiden Vorlagen für die bevorſtehende Seſſion 
ſoll geſichert ſein, wogegen es noch zweifelhaft erſcheint, ob 3) die Auf⸗ 
hebung der Bergämter und 4) die Mobiliſirung der Kuren diesmal 
vor den Landtag gebracht werden können, da namentlich hinſichtlich des 
den letzten Gegenſtand betreffenden miniſteriellen Entwurfs gegenwärtig 
noch die Handelskammern und Appellationsgerichte zur Erſtattung ihrer 
Gutachten aufgefordert find, nachdem die Bergbehörden, Ober-Präſidien 
und Regierungen bereits früher gehört worden. 

[Vom Landtage.] In den letzten Tagen haben, wie verlautet, 


im Namen bereits Vorbeſprechungen zwiſchen den bis jetzt hier anweſenden Mit⸗ 


Abgeordnetenhauſes in Betreff der Präſid entenwah— 


chow zu Jävenitz im Kreiſe Gardelegen, dem Polizei⸗Inſpektor Plugellen ſtattgefunden. Die eigentlich minifterielle Fraktion — Mathis — 
zu Breslau und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. v. Gordon zu Oſchers⸗ſcheint von vorn herein darauf verzichtet zu haben, ihrerſeits einen Kan⸗ 
leben den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; jo wie dem Schullehrer] didaten für die erſte Präſidentenſtelle (die bisher der jetzige Miniſter 


und Organiſten Zobel 
dem Steuer⸗Aufſeher a. 


zu Groß⸗Nebrau im Kreiſe Marienwerder, Graf Schwerin innehatte) durchzubringen; dagegen iſt das Beſtreben 
D. Blumenhagen zu Stettin, dem Appel: dahin gerichtet, mit der Fraktion v. Vincke⸗-Wentzel, aus deren Reihen 


lationsgerichts⸗Boten Jädicke zu Glogau und dem Schulzen Rehaag] drei Kandidaten, Simſon, Wentzel und Grabow genannt werden, eine 


zu Kerſchdorf im Kreiſe Heilsberg, 

leihen; ferner den Kreisgerichts⸗Rath 
tions⸗Gerichts⸗Rathe in Ratibor zu ernennen. 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: g 
königlichen Bibliothek in Berlin, Geheimen Regierungs⸗Rath 
und dem Baurath F. Hitzig in Berlin die Erlaubniß zur Anlegung 


haben, im Namen Sr. Ma: zum zweiten Vicepräſidenten gewählt werden würden. t 
Dem Ober-Bibliothekar der] daß innerhalb der v. Vinckeſchen Fraktion viele Stimmen ſich für die 
Dr. Pertz, Wahl des Abg. Wentzel erklären. 


das allgemeine Ehrenzeichen zu ver- | Verftändigung dahin zu erreichen, daß durch ein Kompromiß, in wel⸗ 
Evler zu Liegnitz zum Appella⸗ ches zugleich die Fraktion Reichenſperger hineingezogen werden ſoll, der 


Abg. Simſon zum Präſidenten, Reichenſperger zum erſten und Mathis 
Doch hören wir, 


— Die Neuwahl eines Abgeordneten im teltow⸗ſtorkow⸗beeskower 


des von des Königs von Baiern Majeſtät ihnen verliehenen Maximi⸗ Kreiſe an Stelle des früheren Kriegsminiſters Generals v. Bonin, 
lians⸗Ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt; jo wie dem Brand⸗Direktor der, wie ſchon früher erwähnt, fein Mandat niedergelegt hat, fand ge: 


Scabell in Berlin zur Anlegung 


Haus⸗Ordens vom weißen Falken zu ertheilen. (St.⸗A.) 


[Lotterie.] Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſefrität betrug demnach 110. 


des von des Großherzogs von ſſtern Vormittag in Köpenick ſtatt. 
Sachſen königl. Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe des der Landrath des teltower Kreiſes, v. d. Kneſebeck. 


Als Wahlkommiſſarius fungirte 
Zu dieſem 
Wahlakt waren 219 Wahlmänner erſchienen, die abſolute Majo⸗ 
Es ſtimmten für den vom Wahl⸗ 


121. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr.] Commiſſarius vorgeſchlagenen jetzigen Kriegsminiſter v. Roon 111, 
auf Nr. «nn N 15 1200 Thlr. auf Nr. 52,832, 1 Ge: für den Prediger Richter zu Mariendorf 79, für den Stadtrichter 


winn von 500 Thlr. auf Nr. 32,011, 
ſielen auf Nr. 21,690 und 72,518. 


und 2 Gewinne zu 100 Thlr.] Groß zu Köpenick 23, für den hieſigen Stadtgerichts-Präfidenten Holz⸗ 


apfel 5, für den General v. Bonin 1. Der Kriegsminiſter v. Roon 


Berlin, 11. Januar. [Vom Hofe. — Perl onalien.] Ihre ſiſt ſomit mit einer Stimme über die abſolute Majorität zum Mitgliede 
Majeſtät die Königin an 59 1 AR den öſterreichiſchen Ge- |ded Abgeordnetenhauſes gewählt werben. (Wie der Bericht der „Nat. 


ſandten, Grafen v. Carolyi, welcher ſich Vormittags 10 Uhr, 


gleitung des Ober-Hofmeiſters Ihrer Majeftät der Königin, Grafen] Liberale durch eine im letzten 


v. Dönhoff, nach Potsdam begeben hatte und um 1 Uhr wieder von 
dort hierher zurückkehrte. Graf v. Carolyi erſchien zur Audienz in der 
Uniform eines ungariſchen Generals. 


— Die königlichen Prinzen und die Generalität waren heute Vor⸗ es nach demſelben Bericht, a i 
mittag 10 Uhr im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinz: Regen: „nicht blos äußerlich, ſondern auch innerlich angehöre, 
ten verfammelt, um 12 Uhr Mittags fand daſelbſt ein Miniſterrath Unicht als Keil, ſondern als Stütze eingetreten ſei.“ 


in Be⸗ Ztg.“ über dieſe Wahl meldet, ſollen ſich viele, bis dahin ſchwankende 


Augenblick vor der Wahl geſchehene Mit⸗ 
theilung mehrerer ſeitens des Miniſteriums dem Wahlkörper zugegan⸗ 
gener Briefe für Herrn v. Roon entſchieden haben. In einem von 
dem Herrn Miniſter an die Wahlmänner gerichteten Schreiben heißt 
daß er dem gegenwärtigen Miniſterium 
und in daſſelbe 
(N. Pr. 3.) 


Deutſchland. 


Stuttgart, 8. Januar. [Die Konkordatsfrage.] Unter 
den inneren Fragen ſteht für die politiſchen Kreiſe unſeres Landes 
die Konkordats-Frage ziemlich oben an, ohne daß das Publikum 
davon ſehr leidenſchaftlich ergriffen würde. Von Intereſſe ſind die 
Reſumé⸗Motive, welche jo eben der „Schwäb. Merkur“ aus den zwei 
verſchiedenen Anträgen der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion der zweiten 
Kammer mittheilt. Bekanntlich beantragt die Majorität der Kommiſſion 
nach dem Referat des demokratiſchen Abgeordneten Probſt Nichtbean⸗ 
ſtandung des Vollzuges des weſentlichen Theiles des Konkordates, die 
Minorität aber — aus konſervativen Abgeordneten beſtehend — Sus⸗ 
penſion der Ausführung. Man ſieht aber aus dem „Schw. Merk.“, 
beide Anſichten ſind in den Motiven weniger weit aus einander, als 
es nach dem Antrage ſcheint. Auch die Minorität nämlich erkennt an, 
daß die bisherige büreaukratiſche Bevormundung der Kirche dem Zeit⸗ 
bewußtſein nicht mehr entſpreche, und daß das autonomiſche Leben, 
welches ſchon die Verfaſſung von 1819 zuſagt, die oberrheiniſche Ver⸗ 
ordnung vom Januar 1830 aber im Exceſſe des Büreaukratismus 
entſchieden mißachtet hat, der katholiſcheu Kirche und jedem ſittlichen 
Kultus überhaupt geſtattet werden ſolle. Andererſeits ſpricht ſich auch 
die Mehrheit prinzipiell für völlige Loslöͤſung des bürgerlichen Rechtes 
von konfeſſionellen Autoritäten und z. B. für obligatoriſche und allge⸗ 
meine Civilehe u. dgl. aus, gleich der Minderheit. Aber die Letztere 
will dieſe Trennung des ſtaatlichen und konfeſſtonellen Gebietes vor 
oder doch zugleich mit dem Konkordats⸗Inhalt, wechſelbedingungsweiſe, 
durchgeführt ſehen und ſtößt ſich an der Form des Abſchluſſes mit 
Rom; ſie will konſequent nur landesgeſetzliche Erledigungen und hebt 
auch mehrere Punkte hervor, in welchen die päpſtliche Konvention den 
Grundſatz aller bürgerlichen Rechts⸗Unabhängigkeit von der Konfeſſion 
und die Freiheit der Wiſſenſchaft verletzt. Man erſieht, daß eine 
Einigung der Parteien moglich iſt. Ob fie wirklich eintreten wird, iſt 
eine andere Frage, da eine leidenſchaftsloſe Auffaſſung der Frage nach 
verſchiedenen Seiten ziemlich getrübt iſt. — Der „Beobachter“ meldet, 
der Finanz⸗Miniſter habe den „Staats⸗Anzeiger“ bei ſeinen untergeord⸗ 
neten Aemtern in Abgang dekretirt. Das weiſt auf eine wohl nur in 
Würtemberg denkbare gemüthliche Kabinets⸗Anarchie hin. Sind wir 
übrigens gut unterrichtet, ſo haben die übrigen Miniſterien wegen die⸗ 
ſes Aktes eines Miniſters gegen das dem Finanz⸗Miniſter widerwärtig 
gewordene Regierungs⸗Organ an höherem Orte proteſtirt; angeblich 
ſoll der Finanz-Miniſter bemerkt haben, daß die ziemlich allgemeine 
Oppoſition gegen ſein Syſtem ſelbſt in die offiziellen Spalten ſich ver⸗ 
irrt habe — inde ira. 

Freiburg, 7. Januar. [Promemoria.] Achtzehn ordentliche 
Profsſſoren der Univerſität Freiburg, fo wie die beiden außerhalb der 
theologiſchen Fakultät ſtehenden außerordentlichen Profeſſoren haben ein 
„Promemoria, die Lehrfreiheit an der Univerſität Frei⸗ 
burg betreffend“, erlaſſen, (von Nichttheologen haben nur Buß, 
Schwörer und Gfrörer nicht unterſchrieben), in welchem ſie ihre An⸗ 
ſicht niederlegen, daß durch die von Seite der badiſchen Regierung mit 
dem päpftiihen Stuhl abgeſchloſſene Konvention die Intereſſen der 
freiburger Univerſität „mit einem vernichtenden Schlage bedroht“ ſeien. 
Die Erlaſſung dieſer Denkſchrift wird von den Unterzeichnern im Ein⸗ 
gang in folgender Weiſe begründet: — 

„In der von der großherzogl. Regierung mit dem römiſchen Stuhle jüngſt⸗ 
hin abgeſchloſſenen Vereinbarung wird dem Herrn Erzbiſchof von Freiburg 
die Zuſicherung gegeben, daß in Zukunft ſeinen etwaigen Beſchwerden gegen 
Lehrer der Univerſität, welche in ihren Lehrvorträgen mit der katholiſchen 
Glaubens- und Sittenlehre in Widerſtreit gerathen ſollten, von Seiten der 
großherzogl, Regierung jede thunliche Rückſicht gewährt werden ſolle. 
Dieſe Zuſicherung wird zwar nicht wie jene, durch welche unſerer theologi⸗ 
ſchen Fakultät ihre bisherige univerſitätswiſſenſchaftliche Lehraufgabe ent⸗ 
sogen wird, in dem Vertrage ſelbſt, 3 in der von der großherzogl. 
Regierung demſelben hinzugefügten Schlußnote gegeben; es wird re 
durch in Anſehung der Wirkung, welche die Zuſicherung für die Univerſität 
hat, kein Unterſchied begründet, da den Anordnungen der großherzogl. Re⸗ 
gierung gleichmäßig Folge gegeben werden muß. Unſere Univerjität mußte 
neh in große Sorge verſetzt werden, denn es läßt ſich nicht verkennen, 
daß dieſe Zusicherung die unentbehrlichen Grundlagen und Rechte der Wiſſen⸗ 
ſchaft ernſtlich bedroht und einer pflichtgetreuen Erfüllung ihrer Aufgabe 
widerſtreitet. Die unterzeichneten Profeſſoren der freiburger Hochſchule Biel: 
ten daher für angemeſſen, daß in einer Plenarverſammlung aller Profeſſoren 
dieſe für die Univerſität ſo wichtige Angelegenheit zum Gegenſtande einer 

emeinſamen Beſprechung gemacht würde, daß dann die Univerſität in ihrer 
orporativen Eigenſchaft hd vernehmen laſſe und auf dem geſetzlich gegebe⸗ 
nen Wege, durch Darlegung und Begründung ihrer Beſorgniſſe, noch recht⸗ 
zeitig Abhilfe zu erwirken ſuche. Die Berufung einer Plenarverſammlung 
iſt jedoch nicht bewilligt worden, und da nun die Univerſität als ſolche nicht 
für ſich auftreten und reden kann, jo wollen die Unterzeichneten ihrerſeits 
wenigſtens die Intereſſen — ſo weit ſie vermögen, wahrnehmen, und 
haben insbeſondere zur Fernhaltung irriger Vorſtellungen über ihre Geſin⸗ 
nungen und über das Verhalten der Univerſität für 
gemeinſame Anſicht öffentlich darzulegen. Es Dur ni 
daß ſie es als ihre heiligſte Pflicht anſehen, Alles aufzubieten, was in ihren 
un fteht, das die Univerſität bedrohende Schickſal von derſelben abzu⸗ 
wenden.“ 

Es wird ſodann in ausführlicher Darlegung der Beweis geliefert, daß 
durch jene Stelle in der der Konvention beigegebenen Schlußnote, worin 
heißt: „Wenn der Herr Erzbiſchof findet, daß ein Lehrer der Univerſität, 
welcher Fakultät er angehören mag, in feinen Lehrvorträgen mit den latho⸗ 
liſchen Glaubens- und Sittenlehren in Widerſtreit gerathen iſt, ſo wird ſei⸗ 
nen hierwegen zu erhebenden Beſchwerden die aropberzogl Regen a 2 
thunliche Abhilfe gewähren“, die Lehrfreiheit thakſächlich aufgehoben wird. 

— Das Promemoria iſt bereits dem Großherzog überreicht wor⸗ 
den. Außerdem iſt fo eben noch ein „Promemoria der proteſtantiſchen 
Profeſſoren der badiſchen Landesuniverſität Freiburg, eine Beſiimmung 
in der Schlußnote zu der zwiſchen der großherzogl. Regierung und dem 
päpſtlichen Stuhle abgeſchloſſenen Vereinbarung betreffend“, erſchienen. 


Fra erachtet, ihre 


Sie iſt unterzeichnet von den Profeſſoren: de Bary, Baumgärtner, 


Baurittel, Knies, Lamey, Meißner, Oettinger, Schmidt. 

Hannover, 10. Jan. Die zweite Kammer genehmigte heute 
einftimmig den Ur⸗Antrag von Adickes, daß die Regierung dahin wir⸗ 
ken möge, für das Privat⸗Eigenthum zur See in Kriegszeiten gleichen 
Schutz wie für das Privat⸗Eigenthum zu Lande zu erlangen. 


t zweifelhaft bleiben, 


= 


„ 
ee 4 
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Breslau, 12. Januar. be Geſtohlen wurden: Matthias⸗ 
n 


Hamburg, 8. Jan. 1 8⸗Anträge. — Das Hammer⸗J1 weiße 


broofprojett.] Unmittelbar nach Conſtituirung der Bürgerſchaft ging der: 
ſelben bekanntlich eine Reihe von Verfaſſungsanträgen von Seiten des Se⸗ 
nats zu, und es wurden dieſe Anträge in der Bürgerſchaftsſitzung vom 
17. Dezember v. J. an einen Prüfungsausſchuß von ſieben Perſonen zur 
Berichterſtattung verwieſen, in welchen man fünf Mitglieder des Centrums 
und je ein Mitglied der Rechten und der Linken abordnete. Jene Anträge 
betrafen die Wahl des Senats, die Einſetzung eines gemiſchten Kompetenz⸗ 
konfliktgerichts und tranſitoriſche und proviſoriſche Beſtimmungen über das 
za nel ‚Der Senat glaubte in dieſen Anträgen, um eine angebliche 
. Unterordnung des Senats unter die Bürgerſchaft zu ver⸗ 
meiden, das derſelben durch die Verfaſſung von 1850 zugeſtandene Maß der 
Mitwirkung bei der Senatswahl beſchränken zu müſſen und der Bürgerſchaft 
nur eine Wahl aus einem einſeitig von ihm aufgeſtellten Wahlaufſatz zu: 
billigen zu dürfen. Er forderte ferner die Einſetzung eines gemiſchten Kom⸗ 
petenzkonfliktgerichts, weil nach einer angeblichen bundesrechtlichen Norm die 
Entſcheidung von Konflikten zwiſchen Juſtiz und Adminiſtration den Gerich⸗ 
ten zu entziehen ſei, die andernfalls eine ſouveräne Macht über dem Staats⸗ 
oberhaupte beſitzen würden. Schon die vorläufige Debatte bewies, daß in 
der Bürgerſchaft von keiner Seite eine Zuſtimmung zu dieſen Anträgen des 
Senats u erwarten ſtehe. In dieſem Sinne empfiehlt denn auch der geſtern 
an die Mitglieder der Bürgerſchaft gelangte Ausſchußbericht, der aus der 
Feder des juriſtiſchen Mitgliedes des früheren Januarcomité's, Dr. J. C. 
Knauth, als Berichterſtatter, ſtammt, unbedingte Ablehnung der jetzigen Se: 
natsanträge, und beantragt zugleich, die Bürgerſchaft wolle dem Senate er⸗ 
klären, daß ſie vor vollſtändigem Abſchluſſe der Verfaſſung auf die Berathung 
von organiſchen und tranſitoriſchen Geſetzen nicht eingehen könne. Der Aus⸗ 
ſchuß hat aber nicht geglaubt, ſich auf dieſen negativen Theil ſeiner Thätig⸗ 
keit beſchränken zu dürfen, er legt vielmehr der Bürgerſchaft zugleich den 
Entwurf einer Reviſion der Verfaſſung von 1850 nach e der Bun⸗ 
desausſchuß⸗Note vom April 1852 vor, wie ſolche durch den Rath und Bür⸗ 
erſchluß vom 11. Auguſt 1859 als nächſte Aufgabe der Vereinbarung zwi⸗ 
ſchen Senat und Bürgerſchaft bezeichnet iſt. Bei dieſem Reviſionsentwurfe, 
der nur einige wenige Artikel der Verfaſſung berührt, gilt dem Ausſchuſſe 
als leitender Geſichtspunkt, daß aus den noch nicht feſtgeſtellten Verfaſſungs⸗ 
abſchnitten Alles zu entfernen ſei, was nach Maßgabe der Bundesausſchuß⸗ 
Note als unvereinbar mit der Bundesgeſetzgebung vom bundesrechtlichen 
Standpunkte aus beanſtandet erſcheinen könnte, daß die durch ſolche Entfer⸗ 
nung entſtehenden Lücken in bundesgeſetzlichem Sinne auszufüllen ſeien, und 
daß die noch zu revidirenden Abſchnitte mit den Verfügungen der bereits 
endgiltig revidirten Verfaſſungsabſchnitte in Einklang zu ſetzen, beziehungs⸗ 
weiſe jene aus dieſen zu ergänzen ſeien. — Während in dieſer Weiſe die 
Bürgerſchaft im Laufe der gegenwärtigen Woche in den weſentlichſten Theil 
ihrer Thätigkeit eintreten wird, lag ihr auch ſchon geſtern ein Gegenſtand 
vor, der ſeit an zu den bitterſten Kämpfen Veranlaſſung gegeben hat, 
Es handelte ſich nämlich um eine abermalige Bewilligung von Geldern für 
das ſogenannte r Der Hammerbrook aber iſt jene 
ausgedehnte Strecke Marſchland, welche ſich, unmittelbar am öſtlichen Ende 
der Stadt beginnend, von dem Flüßchen Bille theilweiſe durchſchnitten, längs 
des hohen Geeſtrückens, auf dem die Vorſtadt St. Georg gebaut iſt, bis ben 
nach Bergedorf hinzieht. Dieſe Marſchländereien zu entwäſſern, zu erhöhen 
und in 5 unmittelbaren Nähe der Stadt zu ſtädtiſchem Betrieb nutzbar 
u machen, hat ſeit Erbauung der Hamburg Berliner Eiſenbahn nach den 

länen des engliſchen Ingenieurs Lindley eine Verwendung von nahe zwei 


illionen aus der Staatskaſſe in Anſpruch genommen, ohne daß bis jetzt g 


die von Lindley verhießenen Vortheile wirklich eingetreten wären. Dabei iſt 
deſſen Projekt von hieſigen Technikern wie von auswärtigen Autoritäten, 
unter denen hier nur der Baurath Neuhaus zu nennen, hart angegriffen 
und verurtheilt worden. Die Bürgerſchaft hätte mithin einer Pflichtwidrig⸗ 
keit höchſten Grades ſich ſchuldig gemacht, wenn fie ſofort auf die Bewilli⸗ 
gung der verlangten Gelder eingegangen, und nicht vielmehr auch dieſe Sache 
an einen Ausſchuß verwieſen hatte, der nun die umfaſſende Aufgabe haben 
wird, die Frage in ihrer Geſammtheit zu prüfen. (br. 3.) 
It alien. 

Turin, 7. Januar. Garibaldi befindet ſich ſeit geſtern in 
Mailand. Die öffentliche Meinung weiß ihm, wie man der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt, Dank für die Weiſe, mit der er ſich in Angelegenheiten 
der Geſellſchaft „La Nazione armata“ benommen hat. Man blickt 
mit Hoffnung auf ihn, und die Ausſichten auf baldige militär. Thätig⸗ 
keit, mit welchen man ſich ſeit einiger Zeit im Stillen herumträgt, ſind 
nicht geeignet, Garibaldis Rolle zu vermindern. In der Romagna 
insbeſondere iſt man ſehr kriegeriſch geſtimmt. Es ſcheint, daß in Pa⸗ 
ris der Entſchluß, Rom gegenüber nicht nachzugeben, feſtſtehe. Man 
erwartet, daß der Kaiſer einen neuen Diplomaten, und zwar einen 
militäriſchen, nach Rom ſchicken werde. — Die Auflöſung der Geſell— 
ſchaft „Nazione armata“ beweiſt übrigens, daß die Regierung die 
Situation beherrſcht und diejenigen Parteibeſtrebungen, welche zu weit 
gehen und im Auslande Mißtrauen erregen könnten, in den angemeſ— 
ſenen Schranken zu halten weiß. Damit zerfallen denn auch die Ge— 
rüchte, welche gefliſſentlich von gewiſſen Seiten über die Zerrüttung, 
die im Lande herrſchen ſoll, verbreitet werden. 

[Adreſſe.] Die mittelitalieniſche Armee hat von ihrem Oberbe— 
fehlshaber, General Fanti, eine Adreſſe aufſetzen und dem Könige 
Victor Emanuel zu Neujahr überreichen laſſen, worin er als „ihr 
König“ angeredet und die Bereitwilligkeit erklärt wird, „die Unabhän⸗ 
gigkeit Italiens zu vertheidigen, das fortan Herr ſeiner ſelbſt ſein und 
als ſolcher unter den ſtarken civiliſirten Völkern leben müſſe.“ 

Frankreich. 

Paris, 9. Januar. Daß es zu beſtimmten Erklärungen zwiſchen 
Rom und Paris gekommen iſt, unterliegt hier keinem Zweifel, da für 
beide Theile ein längeres Zurückhalten nur nachtheilig fein kann. Der 
vor Kurzem nach Rom abgegangene Attaché des päpſtlichen Nuncius, 
Abbé Compieta, iſt heute Nachts mit Depeſchen wieder hier einge— 
troffen. Auf der andern Seite ſpricht man viel von einer Sendung 
Canrobert's nach Italien, deren Ziel jedoch nicht Rom iſt, wie es 
anfänglich hieß, ſondern Mailand. General Go yon verläßt vorläufig, 
kraft einer ihm zugegangenen Gegenordre, Rom nicht. Der heilige 
Vater ſoll, wie wenigſtens die „Patrie“ mit Beſtimmtheit melden zu 
können glaubt, keineswegs beabſichtigen, fi) auf kürzere oder längere 
Zeit von Rom zu entfernen. Auch die allerdings bedeutungsvolle 
Nachricht, daß Marſchall Mae Mahon den Marſchall Vaillant im 
Oberbefehl der franzoſiſchen Armee in der Lombardei ablöſen werde, 
wird von gut unterrichteter Seite her modificirt: vorläufig ſoll dieſer 
Wechſel nicht eintreten. Marſchall Vaillant werde nach Frankreich 
zurückkehren, aber proviſoriſch durch den in Italien weilenden Diviſions⸗ 
General d Autemarre erſetzt werden. Nur beim Eintreten drohen⸗ 
der Complicationen würde Mac Mahon nach Italien geſchickt werden. 
An der Börſe beunruhigte man ſich heute ohne und ſelbſt gegen alle 
Wahrſcheinlichkeit mit dem Gerüchte, daß Lord Cowley in London den 
gewünſchten Zweck nicht erreicht habe. Die von Lord Cowley herzu⸗ 
ftellende Frankreich und England gemeinſchaftliche Baſis ſoll darauf ab— 
zielen, daß die Nichtintervention und die endgiltige Entſcheidung der 
allgemeinen Abſtimmung für die Herzogthümer, Toscana, die Romagna 
und Savoyen (?) anerkannt werde. 


traße Nr. 87, aus unverſchloſſener Bodenkammer, 36 bis 40 Thlr. baares 
5 beſtehend in 7. Yalerflten und Kaſſenanweiſungen; Tauenzienſtraße 
27 b. eine ſchwarz⸗ und weißkarrirter Plaid; einem hieſigen Cafetier, wäh: 
rend ſeines Verweilens in dem Tanzſaale zur goldenen Sonne auf der 
Grabſchnerſtraße, eine ſilberne Cylinderuhr mit meſſingner Kapſel, ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie und ein buntes baumwollenes Taſchentuch; Tauen⸗ 
zienſtraße 47 aus gewaltſam erbrochener Bodenkammer 1 blaues Batiſtkleid, 
1 gelbes und 2 weißgrundige Kattunkleider, ! altes braunes Twillkleid, 1 
brauner Twillmantel, 1 Kleid von rothbraunem Neſſel, 1 weißer Unterrock, 
2 geſtreifte leinene und 2 Kattunſchürzen, 1 grau: und rothkarrirtes Kinder: 
kleid, 3 Manns⸗ und 4 Frauenhemden, 2 davon M. M. gez., 2 Kinderhem⸗ 
den, 1 weißleinener Kinderbett⸗Ueberzug, 1 weißes Betttuch, 1 Bettdecke, 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 


Aktien 562. Franz⸗Joſeph —. 


Eliſabetbahn 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 157, —. 
Eiſenbahn —. 


Courſe waren Anfangs ſteigend, gingen aber im Laufe des Geſchäfts, in 
olg; age wiener Notirungen zurück. 
u 
Darmſtädter Bank Aktien 171. 
Metalliques 55. 
National:Anleihe 59%. N 
Oeſterr. Bant-Antheile 800. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 182%. 
Bahn 136. 0 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 100. 
a 
waren Anfangs 7602, die Boͤrſe ſchloß feſt. Spanier waren ſehr begehrt. 


Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85. 


23 ,, pr. Mai 23%. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Später jedoch ſcheint die Nachricht, da 
ämtern det 

dahin allen Ef ( j J 1 Die 
Depeſche zu einer etwas belebteren Thätigkeit in öſterreichiſchen Kreditaktien. 
daß Uebrigen aber blieb die matte Haltung beſtehen, die übrigens in Eiſen⸗ 


im Allgemeinen allerdings nicht bedeutenden Umſätzen Hand in Hand ging. 


Diskonten mit durchweg guten Unterſchriften Geld mit 2% vorhanden iſt. 
tung nach vorübergehendem Schwanken auf 77%. 
Deſſauer eröffneten wie geſtern mit 21%, wurden aber mit 22 bezahlt, zu: 


theile bedangen nur 2% weniger (85%). Schleſiſche Bank behauptete in 
einigen größeren Umſätzen den letzten 


dener 2% % billiger mit 127 zu geben. 


geieht, zum 
3,000 Thlr. im Dezember. Es war übrigens im Ganzen heute Neigung ü 
he Verkaufen vorwiegend, wenngleich die Jule Allien, da das Angebot | bis 47% Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Erbſen 6 


90 


8 


B., 3 Paar blaue baumwollene und 1 Paar weiße wollene Strümpfe, wurde ſpäter meiſt Y—1 % billiger gehandelt. 
1 weißleinenes und 1 baumwollenes Taſchentuch, erſteres mit M. gez., ein Preußiſche 
Muff, 1 Paar Zeugſchuhe mit Abſätzen, 1 Paar ſchwarze Filzſchuhe und eine jedoch durchſchnittlich % % billiger (99%), die 5% um % billiger (1 


id 
gehäkelte braune Taſche, Geſammtwerth circa 50 Thlr. Einer hieſigen But: ebenſo Staatsſchuldſcheine (84%), Prämien⸗Anleihe 4 höher 110 


terhändlerin von ihrer Marktſtelle am Ringe ein weißer Handkorb, enthal⸗ Pfandbriefe ſämmtlich eher übrig, nur 34% Pommern % % höher (8640; 
tend 8 Pfd. Butter in ⸗Pfundſtücken und ein Notizbuch. Breiteſtraße 45 Rentenbriefe feſter und Manches 4 4 hoͤher. 
aus unverſchloſſener Küche 5 Stück ſilberne und 1 neuſilberner Kaffeelöffel, 
drei a mit V. S., M. v. S. und C. T. gezeichnet, Geſammtwerth 
circa 7 Thlr. 

Gefunden wurde ein brauner Schleier. 

Verloren wurden; 1 goldner Bouton⸗Ohrring, im Werthe von 6% Thlr., 
1 Brieftaſche, in welcher ſich mehrere Wechſel befanden. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 11. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: ) Der 
Waſſerbau⸗Inſpektor Martins zu Breslau als Deich-⸗Inſpektor des Brieſen⸗ 
Lindener Deichverbandes. 2) Der Rittergutsbeſitzer, köͤnigl. Rittmeiſter a. D. 
von Stöſſer auf Rackſchütz, Kreis Neumarkt, als Kreis⸗Deputirter. 3) Der 
frühere Regierungs⸗Civil⸗Supernumerarius Emil Schiel als Büreaugehilfe 


ſchloß %, darunter, alſo 4 % billiger als 
fo viel ein, Kreditlooſe verloren % Thlr. 
teten geſtrigen Stand, Polniſche Schatzobligationen gaben % nach, 
briefe gingen nur vorübergehend um % a 
der nur 80%. Kurheſ. Looſe ließen ſich % Thlr. theurer, Badiſche % Thlr. 
billiger placiven. Für Deſſauer Prämienanleihe bot man 0 B. u. 5. 

. U. He 


ie ruſſiſchen Anleihen behaup⸗ 


— x — 


Berliner Börse vom II. Januar 1860. 


der königl. Strafanſtalt zu Striegau. 4) Die Neuwahl des Kaufmanns Gu⸗ Fonds- und Geld-Gourse, 1580 F. 
ſtav Opitz zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Striegau auf die geſetz⸗ Freiw. Stagts-Anleiheſd 99 1. ba. Oberschles. B. .| 8241341104 B. 
liche Dienftzeit von ſechs Jahren. 5) Die Wahl des bisherigen Rathmanns 8587,34, 83, 56, 59,60% 4 % br. ei 55 1 
Wilhelm Carl zum unbeſoldeten Bürgermeiſter⸗Beigeordneten der Stadt io 13883 Plan > dito Prior. B. | — |3 14 B. 
Herrnſtadt, an Stelle des verſtorbenen Beigeordneten Auguſt Kretſchmer, auf = dito . am Prior. B. ] — 4 |84% bz. 
die noch übrige Dienſtzeit des Letzteren. 6) Die Wiederwahl des Müllermei⸗ | Stasts-Schuld-Sch, - ai ba dito Frier. F. 10 82% be. 
ſters Adolph Blumenſaat und des Bäckermeiſters Ernſt Lange zu unbeſolde- Berliner Stadt-Obl. . 4½100 6. Oppeln-Tarnow.| 4 32 tz. 
ten Rathmännern der Stadt Herrnſtadt auf die heal ienſtzeit von En u * 4 96 1 & 87 bz. 5 14815 
Bud Jahren. Konzeſſionirt: J) Der Kaufmann Schultze in Breslau als .|ponmersche .. 31, 8% 0. dito (St) Fr. - se 
nteragent der Lebens- und Penſions⸗Verſicherungs-Geſellſchaft „Janus“ in|S! dito neue .. | 4 04% B. dito Prior. . | — | 4 |85% 0 
Hamburg. 2) Der Kaufmann Fleckner in Maltſch, Kreis Neumarkt, als |Posensche .... |,4 |100 G. 5 99 — — 37 Fe, 
Unteragent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia“ in Erfurt. 3) Der 8 dite gene 4. — Rabrort Creleld. 34,138 1455 B 
Buchdruckereibeſitzer Heinze in Polniſch⸗-Wartenberg als Unteragent der] Schlesische ... 5 x61), bz. Starg,-Posener | 3! 11 81% B 
Feuer⸗Verſicherungsanſtalt zu Leipzig. 4) Der Kaufmann Gürtler in Nim⸗ 2 Be u. 8 “ri, . 8 u... 5% 102% ba. 
kau, Kreis Neumarkt, als Unteragent der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Z | posensche 4 fh br 470 Paier [ale hr 
Magdeburg. 5) Der Geometer Friedrich in Trachenberg als Unteragent der 3 Preuseische 4 f bz dito III Em. | — 4% — — 
Allg. deutſchen Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Union“ zu Weimar. 6) Der] 3 Kae 5 Rhein. 4 * 9 > Prior. St.“ — 2 — 
9 atelErehtieut Mentſchke in Charlottenbrunn, Kreis Waldenburg, und der] E [Ser 403 BEN 
Leihbibliothekar Radeſey in Münſterberg als Unteragenten der Feuer⸗Ver⸗ Louisdoer er» — 1031, bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
ſicherungs-⸗Geſellſchaft „Deutſcher Phönix” zu Frankfurt a. M. Ausgedehnt:] Coldkronen — . 1% B Div. Z.- 
1) Die Konzeſſion des Kaufmanns K. J. Gerhardt zu Breslau als Gene: Ausländische Fonds. TEE 4 1% ER 
ralagent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungsanſtalt, mit Hinweiſung auf die Oesterr. Metall... 6 55% 4 M tz. Berl. Hand- Ges 6½ 4 15. 
beſaglic der i BR aller 1 Erlaſſes 5 een 1859, dito 5 4er ab . 4 95 8 Berl, W-Ored 6. 5 1 127 B 
ezüglich der Immobiliar-Verſicherung, auf die Regierungsbezirke Oppeln und io. neue 100 fl L. — 1 . 
Liegnitz. 2) Die Konzeſſion des Apothekers Knobloch zu Lüben als Agent] Rassen. Nala. 5 00. % ba Ccbarg Gre A J 4 ff dur 
der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, unter Hinweis auf die be-] dito 6. Anleihe . | 5 [us G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 0h u.etw. 91% bz.u. 
ſchränkenden Beſtimmungen des allerhöchſten Erlaſſes vom 2. Juli 1859, bez] „ her une 2 955 NE ne est.) Hr 4 |66 & 67 ba. — 
züglich des Immobiliar⸗Verſicherungsweſens, auf den Regierungsbezirk Bres⸗ Weide Il E. 4 6867, br Bie. Em. Ant 81 all a, 
3 dae a An N FAR ischt ar har 9 — Pol, Obl. ä 0 Hi. 4 mh. Gere un = 4 15 a 30% bz 
der Aachener un ünchener Feuer⸗Verſicherungs' Geſellſchaft auf den Ne: .o 5 fl eraer Bank .. 5%, 3. 
ierungsbezirk Breslau. Beftäti t: Die Vokatſon für den bisherigen Hilfe: | Kacke, 1 Tbl. 418.“ air a 91 1 9% 6. 
ehrer in Wüſtegiersdorf, Karl Robert Richard Fiebig, zum dritten Lehrer] Baden 36 EI... 30 G. Ha nner. 57 4 |89 6. (i D.) 
an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen zu Breslau. Die Actien.O en u 
Vokation für den bisherigen Lehrer in Halbau, Kreis Sagan, Gottlieb Ad. a Magd. Ffir. B | 4 | 4 [84 0. 
Guſtav Oswald Bardelli, zum dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evan⸗ + |iso8! F. Mein.- Orditb.-A.| 6 5 10%, Kigkt. ba. 


Aach. Düsseld, | 31% 3 74 B. 
Aach.-Mastricht.] 0 ; 
Amst. Rotterd. .| 5 | 4 |70% B. 
Berg. Märkische] 4 


Minerva-Bwg.A.| 2 
Oesterr.Ordtb.A.| 7 
Pos. Prov.-Bank 
Preuss. B.-Anth. 


. 
76% etw., 77 à 77 


eliſchen Elementarſchulen in Breslau. Die Vokation für den debe n 
= * 130 B. da. u. B. 
HA 414 b. 


interimiſtiſchen Lehrer Joſeph Römerskirch zum fehlen Schullehrer in 
Bulchau, Kreis Ohlau. Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Prei⸗ 


2 


hau, Eduard Schramm, zum katholiſchen Schullehrer in Olbersdorf, Kreis] Berlin-Anbalter.| 6% 4104 % bz Sebl. Bank - Ver. Be 
Frantenſtein. Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Groß⸗Ausger, Berl. Faad- Bak 7 120% br Nr 1 
Wilhelm Roßteutſcher, zum dritten Lehrer an einer der evangeliſchen Ele⸗] Berlin-Stettiner | 6 96 be. 

mentarſchulen au Breslau. Die Vokation für den bisherigen Lehrer zu Gr.⸗ 8 | 5 | 4 183%, B Weohsel-Course. 


Tworſimirke, Auguſt Schreiber, zum evangeliſchen Schullehrer in Grabof⸗ 
nitze, Kreis Militſch. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Franz. St.-Eisb. 
Ludw.-Bexbach.| 1 
Magd, Halberst. | 13 
Magd.-Wittenb, 
Mainz-Ludw. A, 


Mecklenb 8 
Paris, 11. Januar, Nachm. 3 Uhr. A Folge des heutigen „Moni⸗ Münster- Hamm. 
teur“ eröffnete die Rente zu 68, 20, hob ſich als man verſicherte, daß die eee 


— 
es 
— — 2 2 


Miſſion des Lord Cowley gelungen jet und die Börſe in 1000 deſſen eine] N.-Schl. Zwgb. . 
ruhigere Haltung annahm, auf 68, 55 und ſchloß zu dieſem Courſe bei ge | Nordb. (Pr. W.) 
ringem Geſchäfte 25 feſt. Man wollte wiſſen, 1 5 Metternich mit 5 
einer Miſſion nach Wien gereiſt ſei. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 3 


e bir. — Roggen loco 
luß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 55. 4 proz. Rente 97, —. Iproz. 48—48% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Januar 48½—48 , 487 
Span 42%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anl. —. Oeſterreich. Staat: | Gld., 48% Thlr. Br., Ae u 2 Ur bez. und 


47 „bez. 7 
535. Credit⸗mobilier⸗Aktien 755. Lombard. Eiſenbahn⸗ 15 Sie r. bey. und Br 
London, TI. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62—62%. 


Conſols 95%. Iproz. Spanier 324. Mexikaner 22%. Sardinier 84½. 


Eiſenbahn⸗Aktien 


47 446147 Thlr. bez. 
Gerſte, große und kleine 36—42 Thlr. 
Saleı loco 24—27 Thlr., Lieferung 


öproz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 98%. r. Januar und Januar⸗Februar 
Wien, 11. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Anfangs höher auff 25% Thlr. Br., Frühjahr 25% Thlr. Br., Mas Jum 26 Thlr. bez. 850 
das Gerücht, daß den Juden die efsfäbinfeit geſtattet ſei. Neue Looſe 102, Rüböl loco 11 Thlr. Br., Januar u. Januar⸗Februar 11102 Thlr. 
5proz. Metalliques 72, 20. 4 proz. Metalliques 64, — Bank-⸗Aktien ] bez., 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., ya 11 6. 1145. Ir. bez., 
875. Nordbahn 190, — 1884er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 79, 10. 11 Thlr. Br., 11 Thlr. Gld., März: April 11% Thlr. Br., 11%, Thlr. Gld., 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 270, —. Kredit⸗Aktien 199, 90. London] April⸗Mai 11% —11%, Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Sb, Septbr.: 
126, 50, dener 95, —. Paris 50, 30, Gold 126, — Silber —, —.] Oktober 11% Thlr. bez. 5 . 
Neue Lombard. Lein bk loco 11 Thlr. Br., Lieferung April⸗Mai 10% Thlr. Br. 


Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., Januar und Januar⸗ 

17% —17%4—17% Thlr. bez. und Br. 17% Thlr. Gld., S 

1717 % Thlr. bez. u. Old. 17% Thir. Br. April: Mai 17,17% Thlr. 

bezahlt und Gld., 17% Thlr. Br., Mai⸗Juni 18—17 . bez. und Br., 

10 1 415 ber Juni-⸗Juli 184 —18%, Thlr. bezahlt, Juli-Auguſt 184 — 
2 bez. 

Weizen mehr zugeführt. — Roggen loco und der laufende Termin weni 
verändert, fpätere unbeachtet und Niger verkauft; bean 1000 Ctr. = 
Rüböl wiederum matt und billiger offerirt; gekündigt 300 Gtr, — Spiritus 
loco feſt behauptet, Termine zu niedrigeren Preiſen gehandelt. 


[Bericht von Großmann & e 
er 
Lieferung pr. Frühjahr Söpfd. Ader 


Frankfurt a. M., 11. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die 


ß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 132. Wiener Wechſel 92%. 
Darmſtädter Zettelbank 226. her 

4,proz. Metalliques 47%. 1854er Looſe 83%. Oeſterr. 
eſterreich. Franzöſ. Staats⸗Eiſenba n + Yftien 245. 

eſterr. Cliſabet⸗ 

Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 100. 


Kreditaktien 


Nhein = Nahe : Bahn 42, 


Hamburg, II. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Kreditaktien 77%. 
ien —, —. 

Weizen loco 1 Thlr. 


; ; ggen 
Hamburg, 11. Januar. G etreidem 8 60 Lieferung N pr. Januar⸗Februar 43% Thlr. Br 


höher, doch hinderte die höhere Forderung das Geſchäft, ab auswärts un⸗ x ui Jun Thlr. 
thätig. Roggen loco ſtille, ab auswärts unperändert. Oel pr. Januar 115 AR Sur. Ben Jul Dr; und r Mai Juni 44% Thlr. Br. 
0 * 2 „ 2. = 


Zink ſtille. 


Kaffee unverändert. 
8000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 11. Januar. [Baum wolle.] 


Berlin, 11. Januar. Zn Anfange war die Börſe ſo flau wie geſtern. 

di 0 5 die Zulaſſung der Juden zu Staats⸗ 
en ſei, in Wien belebend gewirkt zu haben. Die Börfe, bis 
ektengattungen matt, entſchloß ſich nach Bekantwerden dieſer 


April⸗Mai 10½ Kirn bez. 
Spiritus I her bezahlt, loco ohne Faß 16% neh 0 1 mit daß 
ruar 17% Thlr. bez. 
Thlr. ben: und Br., pr. e 1. a 
Gl. r. bez 


8 W. Gerſte, 


ahnaktien und auch in einigen kleineren Spekulationspapieren mit manchen 


27 1 9 ve — nen Gre und hir 75 «er, 5 Hafer, 2 W. Erbſen 
ichkeit der Diskonteure ſe apier mit feinſten Giro's aus kritiſchen Rüͤck⸗ reife: 2 ” 
ſichten gegen andere Unterſchriften nicht unter 3% anzubringen, während für 38 Ille edle: a Self. Safer 2426 Tf. 56 So. 


Oeſterr. Kredit behauptete 77% bis zum Schluß mit immer feſterer Hal.“ Breslau, 12. Januar. [Produktenmarkt.] Bei ſehr mäßigen 
Kon 805 N lee Thale mar {m ag und Angeboten Wesen en 5 85 80 Ruf 0 Pia en 
rämiengeſchäft mit oder 2 oder 1½ pro ult., mit 82 oder 3 p. Febr. aller Getreidearten keine we g. Oel⸗ un eejaaten be: 
5 0 1 h hauptet. — Spiritus feſt, N Januar 17% G. u. B. g 


letzt nur mit 21%, Genfer ſtiegen um 4% auf 30%. Darmſtädter um Sgr. 
1%, auf 66%, gewichen, blieben mit 67 gefragt. Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ Weizer Weizen . 68 72 75 77 Picken . 40 J 4850 


40 45 48 52 Winterraps 8 


dito mit Bruch : 88 
Winterrübſen . . 76 80 82 84 


Auch die anderen Kredit: Gelber Weizen 


Cours (74). 63 67 70 73 


papiere blieben, freilich meiſt ohne Umſatz, feſt. h 5 43 46 50 52 So 
Notenbank⸗Aktien ſtill, nur für Darmſtädter Zettelbank zeigte ſich wieder 5 34 38 40 42 mmerrübſen . 70 75 80 82 

Frage, die den Cours um 47 5 91% hob. Preuß. Bankantheile wurden] Ro ggen . . . 49 51 53 54 Thlr. 

1% 9 niedriger mit 131 gehandelt. Sonſt kein mſatz, durchweg aber Seche . . . . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat 0 0% 11 

Feſtigkeit, e 5 aer . . . 4 86 58 28 [Neue rothe dito In 12 12% 43% 
Eiſenbahn⸗Aktien zeigten ſich heute aher nachgebender. Der allge⸗ ocherbſen 54 56 58 62 Neue weiße dito 24 28 7 

meine Mangel an Kaufluſt möthigte Inhaber heute namentlich Koln Min⸗ Fu ttererbſen . . 45 48 50 52 Thymothee 


84 9 974 
| Auch Anhalter wurden 1% herab: — — = 
Theil unter Mitwirkung des Einnahme-⸗Ausfalles von mehr als Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grünberg. Weizen 60—72% Sgr. Roggen Sat Serie 45 
N 1 . . —6 gr., Hirſe 96 Sgr. 
elten dringlich war, den letzten Cours als Briefcours behaupteten, jo Ober: I Kartoffeln 15 — 20 Sgr., Ctr. Heu 20—22% Sgr., Srroh 5 Thlr. gr. 


Druck von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


Piquee⸗Nachtjacke, 5 Stück Handtücher, gez. A. B., 1 Tiſchtuch, gez.] ſchleſiſche 109 ½ und 104, Freiburger 83%, Koſeler 39, Potsdamer 121, doch ; 
Fonds matt, Anleihen aber nicht ohne Verkehr, die 104 % 4 


Oeſterreichiſche Nationalanleihe begann % niedriger, hob ſich auf 61 und 
I a 5 ele Metalliques büßten eben 


Bande 
höher um, bedangen dann aber wie? 
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